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Den IV . Januar 18ZR.

Wüt ttembergLsche Chronik . I
Der 5 . Januar 1477 . Wilhelm Herter  mit den ^

schwäbischen Bundesvölkern Sieger in der Schlacht bei
Nancy . Der Kaiser und der Papst , so wie auch der
König von Ungarn , wollten nach der Schlacht bei Mur¬
ten den Frieden zwischen Karl von Burgund und den
Schweizern nebst ihren schwäbischen Verbündeten vermitl-
len , Karl aber weigerte sich , dem Bundesgenossen der¬
selben , dem Herzog Nene von Loihringen , sein väterli¬
ches Fürsten hum herauszugeben . Darüber entspann sich
aufs Neue der Kampf , zu welchem dicßmal auch Würt¬
temberg sein reißiges Zeug hergab , und bei welchem,
auf diese Art verstärkt , wieder Wilhelm Herier , durch
den glänzenden Sieg bei Murten allgemein beliebt und
geehrt , mit den schwäbischen Bundesvölkern aufkrat . Vor
den Mauern Nancys , der Hauptstadt Lothringens , ge¬
schah der entscheidende Schlag . Karl belagerte diese
Stadt ; sie zu entsetzen , eilte Nene mit seinen Bundes¬
genossen herbei . Am Morgen des 5 . Januar 1-177 kam
es zur Schlacht . Herter befehligle das Fußvolk des er¬
sten Treffens . In schöner Eintracht wurde von den Ver¬
bündeten nabe vor dem Feind das Schlachtgebet verrich¬
tet . Hieraus gebot Hertcrs gewaltiger Nus links um.
Unter Schneegestöber und Nebel erstieg ec auf rauhen
Abwegen die Anhöbe . Jezt trat die Lonne hervor und
Herzog Karl sab sich umgangen . Alle Ordnungen des
Fußvolks unter Herier und seinen Genossen sielen unauf-
hal .sam in die seite des burgundischen Heeres ein . Hef¬
tigen Widerstand leisteten die Burgunder ; aber nach Ver¬
stoß einer halben Stunde w >>ren sie in die Flucht geschla¬
gen , aus welcher Karl der Kühne unerkannt fiel . Her¬
kers Kncgevölker erhielten von dem wieder in sein Land
eingesezieir Herzog Rene einen anderthalbmvnailichen Sold
und zogen mu großen Ehren in ihre Hcimakh . Herter
starb bald darauf am Sonntag Reminiscere 1477 zu
Basel , allgemein geachtet . Seine Leiche wurde na Tü¬
bingen gebracht und vermutblich in Dußlingen beigesezt,
in dessen Nähe seine Stammburg Herteneck lag . Durch
Theilungen und Schulden gingen die Besitzungen seiner
Familie in andere Hände über . Ecn Denkmal seines
Namens besteht noch in dem Schlößchen Haneneck bei
Ludwigsburg , welches später ein Johann v . Harteneck
von Herzog Christoph erhielt . Dauernder als dieses
lebt Heiners Name in der Geschichte durch die Namen
Murren unv Nancy.

Am 6 . Januar 1788 wurde die Vermählung zwi¬
schen der Prinzessin Elisabeth von Württemberg ( Schwe¬
ster des Königs Friedrich ) und dem Erzherzog Franz
von Oestreich ( dem nachmaligen Kaiser Franz ) feierlich
vollzogen , welche bei dem Obeim ihres Gemahls , dem
Kaiser Joseph dem Zweiten in besonderer Gunst stand , aber
am 18 . Februar 1790 in ihrem ersten Wochenbette in
dem jugendl chen Alter von nur 23 Jahren starb.

Der 7 . Januar 1447 . In der Nähe des von stei¬
len Felsen umgebenen kleinen Sces , welcher wegen der
blauen Farbe seines Wassers „ der Blautopf " genannt
wird , und welcher durch starke unterirdische Omellcn
genährt , sogleich bei seinem Ablauf den Blaufluß dildcr,
hatten die Herren von Ruck ihr Stammschloß auf einem
schönen Felsenhügel . Drei Brüter aus diesem Eeschlechte,
Hugo , Anselm und Sigibote , entschloßen sich ( 1085 ) , a«
dem See ein Kloster zu bauen , wo schon seit dem Ur¬
sprung des Christenthums in Deutschland eine Kapelle,
Johannes dem Täufer geweiht , stand . Der Abt Wil¬
helm von Hirsau gab dem Kloster die ersten Mönche,
und der Pabst Urban U . verlieh ( 1099 ) demselben den
ersten Schutzdrief , welchen Adelheid v. Ruck in Rom
selbst abholte , und viele Reliquien mitbrachte . Das
Kloster erhielt den Namen Blaudeuren , und eben so die
bald neben ihm entstandene Stadt , deren Herren und
zugleich Schirmherren des Klosters , die Grafen v . Ruck
und ihre Nachkommen die Psalzgrafen von Tübingen
waren . Späterhin kam diese Schirmvogtei nebst der
Herrschaft Blaubeuren an das mächtige Geschlecht der
Grasen von Helfensiein . Als aber diese in große Schul¬
den gerieihen , mußte Konrad v. Helfenstein am 7 . Ja¬
nuar 1447 Blaudeuren mir seinem Gebiet an Graf Lud¬
wig v. Württemberg verkaufen . Sekt dieser Zeit theilte
diese Stadt das Schicksal des Landes . Noch jezt ziert
die Kirche des Klosters ein Hochaltar , der durch seine
Gemalte von Sröcklen , die Leidensgeschichte Jesu und
die Geschichte Johannes d. T . darstellend , und durch
seine Schmtzwerke von Sürlin aus Ulm , schöne Proben

^ altdeutscher Kunst liefert . Seit den Zeiten der Refor¬
mation wurden in diesem Kloster mit kurzer Unterbre¬
chung ( 1610 — 1618 ) Jünglinge für die theologischen
Studien vorbereitet.

Der 8 . Januar 1480 . Das viele Ungemach , wel¬
ches Ulrich V . während seiner langen Regierung erdul¬
det halte , und die Bürde des Alters , weiche ibn drückte»
machten in ihm den Entschluß rege , seine Regierung
nieterzulegen , und sein Leben in Ruhe zu beschließen.
Dieser Entschluß kam vollends zur Reife , olS er am
30 . September 1479 seine trit ' e Gattin Margaretha
durch den Tod verlor . Bald darauf , den 8 . Januar
1480 übergab er die Regierung seinem Sohne , Eber¬
hard VI . ( dem Jüngern ) mit der Erklärung , daß er von
den bisherigen Widerwärtigkeiten ausruhen wolle , Gott
für alle genossene Wohlihaten danke uns seine Prälaten,
.Ritterschaft und Landschaft vor künftiger Irrung , die
nach seinem Tode unter ihnen entstehen möchte , bewah¬
ren wolle . Er machte von diesem Entschluß dem Kaiser
die schuldige Anzeige , und ließ im Lanke die Huldigung
für seinen Sohn Eberhard cinnehmen . Aber nur knr ;e
Zei >t genoß Ulrich diese Ruhe , denn schon am 1. Sep¬
tember 1480 starb er unerwartet schnell in Leonderg,
wohin er zu einer Hirschsagd von Graf Eberhard de»,



altere eingeladen ward . Sein Leichnam wurde nach
Stuttgart geführt , und daselbst im Beiseyn von vielen
Fürsten und Grafen und von ungefähr 900 Priestern
dcigesehi . Wenn gleich Ulrichs Regierung durch verderb¬
liche Kriege , durch zu großen Aufwand und durch man¬
cherlei andere Verirrungen für seine Umerthanen öfters
bedrückend wurde , lo erwarb er sich doch den Beinamen
„deS Vielgeliebten " durch seine herablassende Milde und
durch sein huldreiches Wohlwollen . Die Stadt Stutt¬
gart aber hat ihm besonders viel zu danken ; denn die
Eßlinger - und die obere ( sogenannte reiche ) Vorstadt,
die St ftS - , Leonhards - und Lp talknche und neben
dieser ein Dominikaner Kloster , der Spital , das Ratb¬
und Herrenhaus , ein Kanzlei - und andere Gebäude sind
unter seiner Regierung entstanden.

Aus dem Bezirke Herrcnberg.  Lezten Don¬
nerstag ren 3 . Januar war aus der Post in Herrenberg
ein Absckiedscssen , bas dem nunmehrigen Herrn Präla¬
ten und Konsistonalraih von Kap ff , so wre Herrn
Neallcbrcr Jäger  gegolten hat . Der bisherige Herr-
Dekan Kapff eröffnete die Mahlzeit mit einem lauten
Tischgebet , woraus nach einiger Zeit im Namen der gro¬
ßen Gesellschaft von Herrn Pfarrer Freidofcr in Kayh
ein Toast auf den scheidenden Dekan ausgebracht wurde,
worin derselbe die Verdienste des Scheidenden um den
Bezirk und die Stadt Herrenberg in gewandtem Rede¬
fluß aus einander sezie . In diesen ersten Toast stimmte
die Versammlung mit einem lauten „ Amen " ein , wäh¬
rend der zweite , von Herrn Oberamimann Widenmanni
ausgcbrachte Toast mit einem dreimaligen „ Hoch " bekräf¬
tigt wurde . Dekan Kapff dankte mit gerührtem Herzen!
für die zahlreiche Theilnadme an diesem Abschiedsessen
und gab d :c bestimmte Zusicherung , daß er auch in seiner
neuen Stellung , die weit mehr Demüthigendes als Er¬
hebendes für ihn enthalte , in sortgehender Liebe des Be¬
zirks und der Stadt Herrenberg gedenken und zeigen
wolle , baß er dem Volke angehöre . Die ungekünstelte
Einfachheit seiner Rede verbunden mit dem gediegensten
Gehalte machten auf die ganze Versammlung einen solch
ergreifenden Eindruck , daß man d»s Herz von manchem ^
Manne schluchzen hören , die Lippen beben , die Augen
von Thränen erglänzen sebcn konnte . Stadtschultheiß
Marz entledigte sich hierauf des Auftrags , wornack De - !
kan Kapff von der Stadt Herrenberg mit dem Ehren - !
bürgerrecht beschenkt worden ist. Sodann erhob sich Hof-
kamcralverwalter Beck zu einer fein durchdachten und mit
Gewandtheit auögeführten Rede , worin er die Verdienste
von Jäger als Lehrer und als Bürger während seines
zehnjährigen Aufenthalts in Herrenberg entwickelte . Nach¬
dem Jäger diesen Toast in Kürze danlend . erwiedert haue,
ging die große Versammlung bald darauf auseinander
m :t dem aufrichtigen Wunsche , daß es den beiden Schei¬
denden in ihrer höheren Stellung wohl ergeben möge.
D -o Versammlung , welche 110 Mitglieder zäblie , theils
Geistliche und Lehrer , theils andere höhere und niedere
Beamte von Stadt und Land ließen auch diese Gelegen¬
heit nicht undenüzt , um für wohlthätige Zwecke ( Arme
und Offiziere in Hessen - Kassel ) einen Beitrag zusammen
zu legen.

Stuttgart,  den 6 Januar . Aus wohl unter¬
richteter Quelle vernehmen wir , daß die jüngste Tochter
S . M . des Königs I . K - H . dir Prinzessin Auguste
verlobt ist und zwar mit dem Prinzen Hermann von

Sachsen -Weimar , welcher als Rittmeister bei der K.
Leibgarde steht . Gestern sollen I . I . K . K , Majestäten
auf Ansuchen des Prinzen ihre Einwilligung erlheilt
haben . Der Prinz ist geb . am 4 . August 1825 und
der zweite Sohn des Herzogs Bernhard von Sachsen-
Weimar , Bruder des regierenden Großherzogs.

Stuttgart,  den 8 . Januar . Nächsten Montag
den 13 . Jan . w :rd des Rauschen Prozesses wegen und
weil dis dahin die verhafteten Angeklagten nach Rottweil
verbracht werden , eine Kompagnie des vierten Infante¬
rieregiments von hier nach Roitweil abmarschiren . Ein
Korresoondent des Deutschen Volksblatt schlägt die Ko¬
sten dieses Prozesses auf 60 bis 70,000 fl . an.

Gingen  an der Brenz . Der in Darmstadt ge«
sto- bene von hier gebürtige Hossänger Hänlc hat seine
Vaterstadt zum Universal -Erben seines etliche 20,000 fl.
betragenden Vermögens eingesezt.

Kürzlich ereignete sich zu Herbertingeo ein schlimmer
Vorfall . Ein Schreiber aus Saulgau traf zufälliger
Weise mit dem Ortspiarrer zusammen und äußerte si-
m einer Art , daß es ibm von dem Pfarrer verwiesen
werden mußte . Um Mitternacht klopfte es mit Heftig¬
keit an der Thüre des Pfarrers , und auf die Anfrage:
Was will man , gab eine Stimme von der Straße her
die Antwort : Man verlangt den lezten geistlichen Trost
für einen Kranken . Pfarrer öffnet die Hauslhüre , und
Plötzlich knallte ein Schießkäpselchen leer ab . Der Thä-
ker baue ein Doppelgewehr entlehnt und drückte glückli¬
cher Weise den ungeladenen Lauf kos, indessen der andere
mit zwei Kugeln versehen war . Man fieng den Tbäter
em , und es war der Schreiber , der sofort an das K.
Oberamlsgericht Saulgau geliefert wurde.

T agesMerrrg weitem
Alles fällt ab vom deutschen Baume . Wir laufen

über die Stoppeln des reichen deutschen Frühlings . Lim¬
burg will auch von Deutschland abfallcn wie eine reife
Fruckt , Holland schüttelt . Schon gut , nur Schade um
den Limburger Käs ; doch den haben unsere Industriellen
daheim nachmachen gelernt . Wenn sie nur auch ein
Deutschland nachmachen könnten!

In München bat sich em junges , schönes Mädchen
aus guter und begüterter Familie nach einem Zwist mit
ihrem Bräutigam selbst erschossen.

Wie fleißig der jetzt geschlossene Altenburgische Land-
tag gewesen ist , sieht man daraus , daß 72 Dutzend Blei»
stifte , 2676 Stück Federn und 14,000 Mittagessen ver¬
rechnet sind.

In Aachen haben die Postbeamten dos fröhlichste
Weihnachtsfest gefeiert . Im Anfänge deS Jahres waren
aus ihrer Stube 15,000 Thaler auf geheimiußvolle Weise
abhanden gekommen und trotz aller Untersuchungen nicht
deizuschaffen . Die betreffenden Beamten waren zum
Ersatz angehalten . — Da kommt man unvermuthet dem
Diebe auf die Spur , er wohnte in Spaa , ganz in der
Nachbarschaft und bald fand sich bei ihm der größte
Theil der entwendeten Summe.

j Detmold,  21 . Dezember . Vor einiger Zeit mel¬
dete die Weser Zeitung , daß von der im Teutodi «-ger
Walke befindlichen Herrmannsstakue der rechte Arm ge¬
stohlen sey . Jetzt ist auch , ominöser Weise , der Schild
des Herrmann gestohlen!
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Das erste Bataillon des östreichischen Regiments Be
nedek ist bereits i» Rastatt eingerückt. Das zweite und
dritte sollen in den nächsten Tagen folgen . Das ganze
Regiment ist 3400 Mann stark.

Grundrecht und Kriegszustand sind in Baden wieder
auf 4 Wochen verlängert worden.

In der Sitzung der badischen zweiten Kammer vom
7 . d. ist nun der Eiscnbahnvertrag zwischen Württemberg
und Baden vom Minister des Innern , Frdr . v. Mar-
schal!, vorgelegt und mit einem längeren Vortrag beglei¬tet worden.

Gegen Karl v. Notteck  von Freiburg wurde das
hofgerichiliche, auf 20 Jahre Zuchthaus lautende Uciheil
bestätigt.

In Wimpfen  wurde ein junger Mann von 25
Jahren wegen Brudermordes zu 13 Jahren Zuchthaus
verurtheilt . Eifersucht gegen seinen jungern Bruder,
den die Eltern vorzuziebcn schienen, hatte ihn so wüldend
gemacht, daß er im Wortwechsel sein Messer dem Bru¬
der tief in den Nucken stieß. Zum Tode getroffen, reichte
der Sterbende seinein Bruder verzeihend die Hand und
trieb zur Flucht und gab den Gerichten an , er habe
sich selbst durch einen unglücklichen Zufall verletzt. Nach
9 Tagen starb er . Die Flucht des Bruders gelang , er
wurde in Abwesenheit verurtheilt.

Frankfurt.  Nack einem Privatschreiben aus Ne w-
Jork  find von dort 8b00 st. zur Unterstütz -ng der ver¬
fassungstreuen lurhe jucken Beamten und Offiziere abge¬
gangen und weitere Sendungen in Aussicht gestellt.

Die Bayern fangen anKurhcssen wieder zu verlas¬
sen und nach Bayern zurückzukehren, nur ein geringer
Thcil bleibt im Kurfürstenkhum zurück.

Bayr hoffer,  der demokratische Präsident der
hessischen Kammer , ist ein kluger Kopf und trefflicher
Wlrth . Daheim in Marburg legten sie ihm das ganze
Haus voll bayerilcher Einquartierung . Den ersten Tag
machten die Gaste nach Commando schiefe Gesichter , den
zweiten waren sie mit ihrem Wlrth ein Her ; und eine
Seele , den dritten ließen sie ibn in allen WirthShausern
leben, als waren sie im demokratischen Klub ; den vier¬
ten Tag hatte der treffliche Wirth keinen Mann Ein-
quarlirung mehr und bar umsonst , man möge ihn die¬
selben Lasten wie seine Mitbürger tragen lassen.

Kassel,  24 . Dezember . Auch die östreichischen
Jäger sind gestern mit den Preußen zusammengerathen.
Sre haben gesungen : Laßt die Büchsen knallen , daß
die Preußen fallen . Das hatte natürlich die Preußen
in Harnisch gebracht . Die preußischen Soldaten haben
bis jetzt in diesen Schlägereien immer obgcsicgk; cs sind
meist Westphalen , große, , derbe Leute, die tüchtige Schläge
anStheilen können . Die Oestreicher und Baiern sind
kleiner und nickt so stark gebaut . Die Preußen zeigen
im Vergleich mit den Bundestruppen im Allgeme neu
mehr Disctplm , mehr Anstand und Haltung , mehr Bil¬
dung , aber auch mehr Stolz , der in einzelnen Fällen
unangenehm wird.

Herr v. Bülow ist aus Frankfurt in Dresden ein--
gelrofsin und als Bevollmächtigter Dänemarks .von
Schwarzenberg cmsangen und angenommen worden . Dem
Gesandten der holsteinischen Statthalterschaft , Graten
Neveni ow-Farve wurde die erbetene Audienz aber ab¬geschlagen.

Unter den mancherlei Vorschlägen für Pie künftige

Einrichtung Deutschlands , welche in Dresden zirkuliren,
ist auch einer , welcher ganz neue Länder schafft, z. B.
Ostpbalen ( Oldenburg , Braunsckweiq rc. ), Friesen ( Hol¬
stein und Schleswig ) , ein Gesamintthürmgen , Nassau
wird Groß ' erzogibum u. s. w.

Berlin.  Das große und außerordentlich sichere
Irrenhaus zu Leubus im Kreise Wohlan in Schlesien
wird aller Wahrscheinlichkeit nach dazu bestimmt werden,
Sefeloge , welcher auf den König von Preußen geschossen
hat , auszunchmen . Er soll dort von dem Mebizinalraih
Martini zu Breslau beobachtet werben . Wie cs heißt,
ist Sefeloge bereits des Kriminalarrestes entlassen und
der Polizei überwiesen , die bereits wegen seines Trans¬
ports das Nöthige veranlaßt baden soll.

Aus Schleswig - Holstein wird berichtet : Das von
dem bayerischen Geniesolbaten Bauer erfundene eiserne
Schiff , welches mit Feuerflammen unterm Wasser zu ge¬
ben vermag , ist , nachdem es in Kiel m der Sckweffel-
schen Eisengießerei verfertigt worden , am 17. Dezember
unter dem Andrange einer großen Menge Zuschauer un-
ler Wasser gesezt worden . Es wiegt 350 Eentner und
soll durch eine Leitung vom Lande aus im Stande seyn,
die größten Schiffe zu erplodiren.

Legeditsch hat den Marsch nach Holstein angetreteu
und marschirte durch Fulda aus die Kasseler Straße.
In dem Regiment Schwarzenberg , welches er mit sich
führt , stehen der Mehrzahl nack Ungarn , die den Krieg
daheim mitgcmacht haben , und viele Magnatensöhne , die
dem Militär eingereiht wurden . Der Marsch der öü-
reichischen Truppen geht über Koburg , Meiningen , Ei¬
senach , Göttingen und Hannover . Die schwerfälligen
Hannoveraner sind aber noch nicht so weit , daß sie Al¬
les natürlich finden. Sie sind außer sich über den Ere-
kutionSzug , nicht die Residenzler , sondern das ganze
Laut , Manu für Mann , aber die Residenz voran , deren
Bürgervorsteher eine Adresse an die Regierung gerichtet
hat , Hannover möge vor der Schmach der Theilnahme
bewahrt bleiben. 50,000 Mann , zur Hälfte Oestreicher,
zur Halste Preußen besehen das unglückliche Bruderland.

Die Holsteiner  macht das verrathene Vertrauen
zu Preußen sehr bitter . Der König von Preußen , er,
zählt sich das Volk , könne unmöglich die Verhaltungs¬
maßregeln seines Kommissärs , des General Thümen,
selbst unterzeichnet haben . Die Statthalterschaft werde
die Unterschrift mit dem eigenhändigen Briefe des Kö¬
nigs vom 24 . Marz 1848 vergleichen und prüfen , ob
sie äcbc fty.

General v. Gerhardt , der ohne Urlaub die holstei¬
nische Armee verlassen hatte und dcßhald des Dienstes
entlassen worden war , ist wieder in Rendsburg einge-
troffeu und hak sich zur Strafe gestellt. Er war Füh.
rer der Avantgarde und stand in höchstem Ansehen.

Abschläglich haben die Russen von der preußischen
Regierung die Pferde und Waffen der in Jnowraclaw
gefangenen Tscherkesscn verlangt . Die Gefangenen be¬
theuern , es ist unser Eigenthum , kein Zündhütchen ge¬
hört der Regierung.

Die sächsische» Gefängnisse haben sehr lieberal : Luft¬
löcher. Wieder sind zwei Maigefangene , der Rechtskan-
didat Gerbetb und der Schulvikar Schilbach durchgeschlüpit
und noch nicht wiedergekommen.

Die Königin Viktoria bat am Christfest tausend
Arme in London reichlich beschenken lassen.



WemS e.'n Trost ist, daß cs Andere noch schlimmer
baden , als er , sann sich mit ten Bewohnern der Jusel
Jamaika trösten . Dort muß es schrecklich seyn . Seil
niedreren Mcnaien wüibet dort tie Ceolcra so heftig,
daß täglich oft 150 bs 200 Menschen fierbcn . Die
Leichen liegen auf den Straßen , weil cs keine Särge
mehr gibt und Niemand der begraben kann und will.
Die Aerzte sind größreiirdeils gestorben oder selbst krank.
Kommt keine Hülfe von außen , namentlich von Newyork,
so fürchtet man , daß die Insel ganz ausstirdt , oder die
noch übrigen Bewohner auewanoern . In Newyork wird
für Jamaika gesammelt.

Auch auf der Insel Cephalonia  richtet die
Cholera arge Verheerungen unter der Bevölk rung an.
Im Laufe einer Woche sind 260 Personen gestorben und
gegen 500 erkrankt . Das Elend wird noch durch eine
Hungersnot !) vergrößert , welche unter der armen Volks¬
klasse sich eingestellt hat.

Jenny Lind  hält in Amerika eine goldene Ernbte.
Schwedische Blätter erzählen , daß sie 394,000 Gulden
in Weichsel über das Meer geschickt habe.

Stockholm,  14 . Dezember . Jenny Lind hat
durch ein Londoner Banqu erhaus 4000Psund ( 43,000 st. )
aus Amerika h eher geschickt , zur Vertheilung an die
Armen verschiedener Kirchspiele unserer Statt.

In Pisa  läßt sich gegenwärtig ein Mann sehen,
der effektive Hörner auf dem Kopfe hat . ES sind dies
zwei gekrümmte hornartige , 6 Zoll hohe und 1 '/z Zoll
dicke Auswüchse , die sich oberhalb der Schläfe befinden.
Der Mann sieht aus wie der Jupiter Ammon , ist erst
36 Jahre alt und war nie verheiratet . Die Aerzte er¬
klären , durch eine Operation würde man fein Leben
gefährden und so hat er sich, denn entschlossen , ruhig
leine Höner zu tragen , die ihm noch dazu Geld eindringen,
was bei andern Hörnerlrägern wohl auch mitunter hie
und da der Fall ist.

Der Barbier in Lyon , ein Maul Sozialist , batte
gerade einen Freund und Bruder unter dem Scheermesser.
Du , sagte er , wenn ich den General Cauellane so zwi¬
schen meinen Händen hätte , ich wollte bald mit ihm fertig
seyn . Andern Tags trappelis vor dem Laven und wer
steigt vom Pferde und «ritt herein ? Der General Ca-
stellane . Bitte , nehmen Sie nur den Bart ab , ich höre,
daß Sie wünschen , meinen Kopf unter ihren Händen zu
haben . Der General sezt sich und wird eingeseift ; wer
aber zittert , ist nicht der General , sondern der Babier;
und das Zittern wird immer ärger und das Messer kommt
mehrmals in Gefahr , wider den Willen seines Herrn
so ; alistlsch zu werben . Doch gings noch mit ein paar
kleinen Schnittchen ad und der Barbier bolle tief Aihem,
als er endlich fertig war . Der General aber gab ihm
für seine Angst 5 Franken zum Abschied.

Die Chinesen sind noch immer in Quälereien erfin¬
derisch . In Amoy wurde ein Katttmann , der seine Frau
ermordet batte , zum Tode verurtheilt , aber zum Tode
durch Schlaflosigkeit . Dem Mörder wurden drei Wäch¬
ter in das Gesängniß gestellt mit dem strengen Befehl,
den Gefangenen durch jedes Mittel am Schlafen zu hin¬
dern . Am achten Tage bat der Unglückliche fußfällig,
man möge ihn wie andere Mörder erdrosseln , vergebens,
er mußte noch 10 Tage leiden und war zulezt dem Wahn¬
sinn nihe . .

Aarg  au . Der „ Schweizeibote " schreibt aus

Laufenburg vom 18 . Dezember : Vier Flößer kamen
deine den Rhein herab , um einen Floß auf badischem
Ufer zu landen . Der stark wehende Westwind verhin¬
derte die Landung . Einer der Flößer , die Gefahr er¬
kennend , in der sie sich befinden , wirft ein Brer ins
Wasser , stürzt sich darauf und erreicht so glücklich das
Land . Der Floß wirb wiederholt ins Fahrwasser ge¬
rissen , und die drei noch darauf befindlichen Flößer,
welche den Floß retten wollten , werden unaufhaltsam
dem Laufen zugeniedcn . Eine Menge Mensche » sprin¬
gen von allen Seiten um Hülfe rufend heran , doch Nie¬
mand kann hier Hülfe bringen . Lautlose Stille tritt
ein , Entsetzen malt sich auf allen Gesichtern . Zwei der
drei noch auf dem Floß sich Befindenden scheinen beherzt
der Gefahr entgegen zu sehen und treffen ihre Vorkch»
rnng zur Rettung . Dem Dritten , in der Mitte bcs
Floßes stehend scheint die Verzweiflung die Besinnung
zu rauben ; — er steht regungslos mit gefaltet n Hän¬
den , wahrend seine Kameraden sich an Stricken des
Floßes festzuhalreli suchen . Jezt tritt der Floß in die
wild lobende Welle , die ihn in sich begräbt , um ihn
zertrümmert wieder ausznspeihen . Die zwei sich an ten
Stricken Festhaltenden werten mit einein Thfil des
Hol,es in ten Todienweg geworfen und gerettet anS
dem Wasser gezogen . Der Dritte aber , ein Familien¬
vater , verschwindet unter den Wellen , um nicht w eter-
zukehren . Alle waren Badenser aus Hauenstein.

Genua,  den 3 . Januar . Es kam zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen Volk und Militär , wobei Verwun¬
dungen vorfielen . Die Gerichte sind eingeschriuen.

Die Unruhen in « icilicn bauern fort . Kürzlich
wurde ein Lazzaro hingerichtet , der einen Polrzeikom-
missär , der ihn ins Gesicht schlug , mit seinen Ketten er¬
drosselte.

Daß in Paris eine Ministerkrise eingetreten , bestä¬
tigt sich. Sämmtliche Minister haben ihre Entlassung
eingereicht und sie ist angenommen worden.

Amerika.  Ein Herr Wise hat dem amerikani¬
schen Kongreß den Plan vorgelegt , in einem Luftballon
über das atlantische Meer zu fahren . Der Kongreß,
welcher schon frühere Plane des Herrn Wise zurückge¬
wiesen , wird wohl auch diesen zurückweisen , allein Herr
Wise soll dann entschlossen seyn , die Sache auf eigene
Kosten und Gefahren durchzuführen . Seine Beodach¬
tunzen auf verschiedenen Punkten des Kompasses haben
ihm tie Ueberzeugung gegeben , daß in der Atmosphäre
in angemessener Höhe eine stetige Strömung von We¬
sten nach Osten geht , mit einer Geschw ' ntigkett von 20
bis 30 Meilen in der Stunde . Auf diese angenommene
Strömung hin will er sein Leben und seine Unterneh¬
mung wagen . Er meint , man könne mit Benützung
der verschiedenen Strömungen in 30 Tagen die Welt
umschiffen . Der Plan , den Herr Wise schon früher
dem Kongreß vorgelegt , bestand darin , daS Fort San
Inan d' Ulloa vermittelst Luftballonen zu nehmen.

Das M i ssi sip pil h a l in Nordamerika wurde
von einem Wirbelwindstnrm heimgesuchk , wie man sich
seit Menschengedenken nicht zu erinnern weiß . In der
Stadt Girardeau  wurden 10 der schönsten Häuser
riebst 2 Kirchen theils zerstört , theils ganz und gar fort¬
gerissen . Ein Dampfschiff wurde in tie Höhe gehoben
und weggeschleuderk . Leider sind sehr viele Menschen
dabei verunglückt.
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